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Landratsamt 
München 

Landratsamt München • Postfach 95 02 60 • 81518 München 

An die Gruppe 7.1.3 

i m H a u s e 

Immissionsschutz und 
Recht der Abfallwirtschaft 

IhrZelchsn: 7.1.3-0011/2014/BL 

Ihr Schreiben vom: 06,03,2014 

Unser Zeichen; 6.1-BP-0011/2014/BL 
München, 08.04,2014 

. 

Auskunft erteilt; 
Frau Schaipp 

E-Mail; Tal.; 6221-1610 Zimmer-Nr.: 

6chalpps@lra-m.bayern.de ' Fax: 6221-2400 F 2.46 

1 S t a d t U n t e r s c h l e i ß h e i m 

• Fiächennutzungsplan Q mit Landschaftsplan 

• Bebauungsplan Nr, 142 i.d.F. vom 11,11,2013 

für das Gebiet Wohngebiet nordöstlich des Furtwegs 

• mit Grünordnungsplan 

dient der Deckung des dringenden Wohnbedarfs • ja Q nein 

• Sonstige Satzung 
••

 
Frist für die Stellungnahme:!)!*-**. ifH (intern) (§ 4 Abs. BauGB) 
Frist:' 1 Monat (§ 2 Abs, 4 BauGB-MaßnahmenG) 

z. Träger öffentlicher Botons*! 

Sachgebiet Immissionschutz 
2.1 • keine Äußerung 

2.2 • Ziele der Raumordnung und Landesplanung, die eine Anpassungspflicht nach § 1 Abs. 4 BauGB auslösen 

2,3 • Beabsichtigte Eigene Planungen und Malinahmen, die den o. g. Plan berühren können, mit Angabe des Sachstahds 

2,4 
Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die Im Regelfall in der Abwägung ntollit 
überwunden werden Können (z. B. Landschafts* und Wasserschutzgebietsverordnungen) 

• Einwendunqen 

• Rechtsgrundlagen 

• • Möglichkeiten der Überwindung (z, B, Ausnahmen oder Befreiungen)' 

Öffnungsisltan 
MO, - Fr. 06:00 - 12:00 Uhr 
und Do. 14:00 - 17:30 Uhr 
Wir bitton Sio, Türmine zu vereinbaren. 

Tolofön 085 S221-0 

Telefax 088 8221,2278 
Internet \vww.lBnükrela-muencrisn,di 
E-Mail pwstMBllS®)ra-m, Bayern, de 

Erreichbarkeit 
f!|7inkfln|hnli>r g|r, r;-? 
U-flnhn, 5-Jilnhn' IJg, !TJ. %7 

tltn&nhbnhn Unin 17 
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Bankverblndungsn 
KSK 'Müilöltüft ßtB.rnbnrp Itbnmbflrri 
(BLZ 702 601 SOJKaniA nr, l « 
IBAN DE2D 702E 0150 Oöflß 0ÖÖ1 üfl 
SWIFT-BIC BYLADEM1KMB 
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2,5 "EJ Sonstige fachliche Informationen und Empfehlungen aus der eigenen Zuständigkeit zu dem o, g, Plan, gegliedert nach 
Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und ggf. Rechtsgrundlage 

Nordöstlich des Furtwegs beabsichtigt die Stadt Garching ein Wohngebiet zu errichten, das in 
unmittelbarer Nachbarschaft von Gewerbegebieten und eines Parkplatzes mit 519 Stellplät­
zen liegt. Zudem ist das Plangebiet den Lärmbelastungen durch die im Norden verlaufende 
BAB A92 ausgesetzt. Eine ausführliche Darstellung der Immissionssituation findet sich auch 
in der Stellungnahme zur 25, Änderung des Flächennutzungsplanes, Teil 2, vom 28.02.2014, 
auf die hiermit verwiesen wird. 

Aus der vom Ingenieurbüro Greiner erstellten schalltechnischen Verträglichkeitsuntersuchung 
vom 03,05.2013 geht hervor, dass die Hauptlärmbelastung von der BAB herrührt. Es werden. 
Überschreitungen von bis zu 10 dB(A) tags/nachts an fast allen Fassaden errechnet, weshalb 
von gesunden Wohnverhältnissen keine Rede sein kann. Darum sollte die Kennzeichnung 
noch auf die Nordostfassade der Baukörper 2, 3 und 4 erweitert werden. 
Der Gewerbelärm führt auf Grund der Kontingentierung des GE bzw. der geplanten Wall-/ 
Wandkombination zum Parkplatz hin im wesentlichen zu keinen Oberschreitungen der Immis­
sionsrichtwerte (lediglich der Betrieb des Umspannwerkes verursacht geringe Überschreitun­
gen). Trotzdem wird darauf hingewiesen, dass das Nebeneinander von Gewerbe und Woh­
nen immer ein gewisses Konfliktpotential birgt und vermieden werden sollte. 

Die im Schallschutzgutachten ausgearbeiteten Schallschutzmaßnahmen sind in die Festset­
zungen unter einem Punkt Immissionsschutz aufzunehmen und wie folgt zu fassen: 

An den gekennzeichneten Fassaden sind zum Lüften notwendige Fenster von Schlaf- und 
Kinderzimmern unzulässig. 

An den übrigen Fassaden, an denen ein Beurteilungspegel von 45 dB(A) nachts überschritten 
wird, sind zum Lüften notwendige Fenster von Schlaf- und Kinderzimmern nur zulässig, wenn 
sie hinter einer festen, schallabsorbierend ausgekleideten und mit einer Lüftungsmöglichkeit 
versehenen Verglasung (z,B, Wintergarten) liegen. Alternativ sind die Räume mit einer 
schallgedämmten Belüftungsmöglichkeit auszustatten, Beide Einrichtungen dürfen die 
Schalldämmung der Gebäudeaußenhaut nicht mindern. Die Wintergärten sind mit versetzten 
Fensterflügeln zu versehen und in geschlossener Form auszuführen. Eine Erweiterung der 
Wohnräume in die Wintergärten ist unzulässig. 

Innerhalb des gesamten Plarigebietes ist für alle Gebäudefassaden ein Gesamtschalldämm-
Maß von R 'w,,.« > 35 dB der Außenbauteile gemäß DIN 4109, Tabelle 8 einzuhalten, sofern an 
diesen Fassaden schutzbedürftige Aufenthal.tsräume (Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmer) vor­
gesehen werden. 

Schaijjp 

Anlagen: 


